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werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom 


men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrif 


oder deren Raum 10 &. 


1876. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, } gestorben. 
8. December. 5 
* Otto von Kotzebue, berühmter russischer 


Reisender, der dreimal die Erde umse gelte. 
. Wiedereroberung Toulon’s durch die Franzosen. 
Bonaparte zeichnet sich dabei aus, 
5. Napoleons Einzug in Warschau. 


Politiſche Wochenüberſicht. 

Wir ſtehen vor einer wichtigen Entſcheidung 
der inneren Politik. Die Reichsjuſtizgeſetze, das 
Werk ſo aufopfernder Arbeit der geſetzgebenden 
Faktoren, find auf's Höchſte gefährdet. Der 
Bundesrath hat von den Beſchlüſſen des Reichs 
tags eine Anzahl von Punkten bezeichnet, welche 
er nicht annehmen könne. Es fragt ſich nun, 
ob ſich bei der dritten Leſung noch eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Reichstag und Bundesrath 
erzielen laſſen wird. Die Majoritäts des Par⸗ 
laments iſt gewiß um des Ganzen willen geneigt 
an einzelnen Punkten nachzugeben, ſie wird 
ſicherlich das Aeußerſte verſuchen, um ſich mit 
dem Bundesrath zu einigen, und ſollte die Eini⸗ 
gung ſelbſt mit Opfern erkauft werden. Es 
wäre dies immer noch beſſer, als wenn der 
Reichstag auseinandergeht, ohne die Juſtizgeſetze 
zuſtandegebracht zu haben. 

Am 11. wurde in Konſtantinopel endlich 
die erſte Präliminarfigung der Konferenz im 
ruſſiſchen Botſchaftshotel abgehalten, da General 
Ignatieff der Senior⸗Botſchafter iſt. Kein Ver⸗ 
treter der Türkei war zugegen. Die Sitzung 
hatte den Zweck die Reihenfolge zu beſtimmen, 
in wel her die verſchiedenen Fragen erörtert 
werden ſollen. Nach dem Schluß dieſer Präli⸗ 
minarſitzungen wird die Pforte die Delegirten 
uud Botſchafter einladen ſich in der Admiralität 
zu verſammeln, wahrſcheinlich unter dem Vorſitz 
von Safvet Paſcha, da ſolches Herkommen iſt, 
wenn Konferenzen in der türkiſchen Hauptſtadt 
tagen. Jeden Tag beſſern ſich die Ausſichten 
eines befriedigenden Abſchluſſes der gegenwärtigen 
Situation. Ein markanter Umſchwung ſoll ſo⸗ 
wohl in den ruſſiſchen Forderungen wie in der 
türkiſchen Stimmung eingetreten ſein. In Wie⸗ 
ner Berichten heißt es: „Aus Konſtantinopel 
wird auf's Neue beſtätigt, daß in Folge der 
zwiſchen Lord Salisbury und General Ignatieff 
P ⁰˖ b rr —————— 


Sir Uiclor's geheimniß. 


Ein Roman. 
(Aus dem Engliſchen) 


1787. 


(Fortjegung.) 8 

Es war „Edith“ von A bis Z. Edith ſei 
nicht abgereift, fie ſei noch in New York, aber 
ihre Ueberfahrt ſei bereits geſichert und fie wollte 
nächſte Woche reiſen. 

Und Charley, ſchrieb Trix, ſei nicht böſe, 
aber wiſſe, daß, obwohl Edith Darrell Dich gut 
leiden mochte, Lady Catheron Dich, wie mich 
dünkt, noch beſſer leiden mag. Nicht, daß ſie es 
äußerte, behüte. Sie iſt ſo ſtolz wie immer, 
aber wir Frauen verſtehen das. Und geſtern 
Abend erzählte ſie Mama und mir von ihrer 
Vergangenheit, von ihrem ehelichen oder eigentlich 
ledigen Leben — ihrer Trennug von Sir Victor 
an ihrem Hochzeitstage. Wenn je ein Menſch 
auf dieſer Erdenwelt zu bedauern war, ſo war 
ſie es, die Aermſte! Und es war nicht ihre 
Schuld; Keines von ihnen konnte, ſo viel ich 
ſehe, anders gehandelt haben als ſie handelten. 
Die arme Edith! Der arme Sir Victor! Ich 
werde es Dir erzählen, wenn wir uns wie⸗ 
derſehen. Sie reiſt nächſten Dienſtag ab, und 
es bricht mir beinahe das Herz, daß ſie 
von uns geht, O, Charley, Charley! Warum 
muß ſie gehen? > 

; E let den Brief, ſeine Cigarre rauchend, 
ſehr ernsthaft, ſehr nachdenklich, ſehr verwundert, 
aber nicht im Entfernteſten in ſeinem Vorſatze 
erſchüttert, durch. Getrennt an ihrem Hochzeits⸗ 
tage! Er hat bereits davon gehört, dach hatte 
er dem bis dahin keinen Glauben ſchenken kön⸗ 
nen. Es ware alſo wahr? — eigenthümlich; 
und Keines von Beiden wäre daran ſchuld? — 
ſonderbar. Sie wäre alſo doch nur dem Namen 
nach Sir — Victor's Gattin geweſen? Aber dag 
ändert nichts an der Sache — Alles das iſt 
nun vorüber. Einmal verſchmäht, kehrt er nie 


geführten Pourparlers eine höchſt bemerkenswerthe 
und ganz unerwartete Annäherung zwiſchen den 
Anſchauungen Englands und Rußlands bewirkt 
worden iſt. Dies ſcheint vor Allem den Erklä⸗ 
rungen und Verſicherungen zu verdanken zu ſein, 
die der ruſſiſche Botſchafter bezüglich der Ziele 
und Pläne der ruſſiſchen Politik abgegeben hat. 
Möglicherweise dürfte indeß ein anderer Umftand 
dazu beigetragen haben dieſes Reſultat herbeizu- 
führen, nämlich die von Lord Salisbury auf 
ſeiner Reiſe durch Europa und in ſeinen Privat⸗ 
unterredungen mit den andereu Konferenzbevoll. 
mächtigten geſammelte Information, die ihn über⸗ 
zeugt haben mag, daß in einer Politik abſoluter 
Feindſeligkeit gegen Rußland England ſich iſolirt 
finden würde.“ 

Die „St. Petersburgskija Wedomoſti“ thei⸗ 
len die Hoffnung auf ein friedliches Reſultat der 
Konferenz nicht. „Für uus — jagt das Blatt 
— iſt die Türkei ein ſtaatlicher Organismus, 
der ſeine Zeit abgelebt hat und durch ſeine Bar⸗ 
bareien und Grauſamkeiten jedes Rechtes auf 
Exiſtenz verluſtig geworden iſt. Deswegen ver⸗ 
halten wir uns auch mißtrauiſch gegen die Tele⸗ 
gramme und Zeitungsnachrichten über einen gün- 
ſtigen Ausgang der Konferenz in Konſtantinopel. 


Unſerer Meinung nach kann weder die Vorkon⸗ 
ferenz, noch die wirkliche (wenn letztere überhaupt 


zu Stande kommt) zu einem Reſultat führen. 
Das Schwert muß die Menſchenrechte wiederher⸗ 
ſtellen, welche durch das Schwert verletzt worden 
find; die Gewalt muß für den Triumph der 
Humanität, der Civiliſation und des Chriſten⸗ 
thums eintreten, gegen welche die rohe Gewalt 
des muſelmänniſchen Despotismus im Verlauf 
von fünf Jahrhunderten gefrevelt hat. Was 
auch die Turkophilen ſagen mögen, die Driente 
frage wird hinter dem Tiſche der Diplomatie 
nicht entſchieden werden — nur auf dem Schlacht. 
felde; die türkiſchen Chriſten werden nicht durch 
Worte, ſondern durch Thaten Befreiung erlangen.“ 

Die Rede des Fürſten Bismarck im deut⸗ 
ſchen Reichstage beſchäftigt die ausländiſche 
Preſſe noch immer ſehr lebhaft. Die ruſſiſchen 
Journale fommentiren die Rede mit Aus drücken 
beſonderer Genugthuung und heben auch mit 
wiederholtem Nachdruck den thatſächlichen Forte 
beſtand des Dreikaiſerbündniſſes hervor. 

Aus Frankreich liegt nur die eine bemer⸗ 
kenswerthe Thatſache vor, daß die Miniſterkriſis 
—̃ —— ͥ ͤ— —-— 


mehr zu ihr zurück Sie wandeln auf getrenn⸗ 
ten Wegen — der ihre führt durch die Höhen 
des Lebens, der ſeine durch deſſen mühevolle 
Thäler. Sie haben einander Lebewohl geſagt; 
dies Lebewohl gelte für immer. 

Er kehrt zu ſeinem Hauptbuch, in ſeine 
Rechenſtube zurück, und weitere vier Tage ver⸗ 
gehen. Am Abend des vierten Tages aber 
kommt, als er den Laden für die Nacht verläßt, 
ein kleiner Junge aus dem Telegraphenamte auf 
ihn zugelaufen und händigt ihm eines der wohl⸗ 
bekanuten gelben Couverte ein. 

Er öffnet es auf der Stelle und bekommt 
Folgendes zu leſen: 

„New Vork 28. Oct. 1870. 

Charley, Edith iſt lebensgefährlich krank, 
ſterbend. Komm' ſofort zurück. 

Beatrix“. 

Er lieſt es und weiß nicht, was es beſagt. 
Er lieſt es nochmals. Edith iſt im Sterben. 
Dann breitet ſich eine graue Bläſſe über ſein 
Antlitz aus und er ſtarrt einen Augenblick blick⸗ 
loſen Auges auf das Papier hin, das er in Häu⸗ 
den hält — er ſieht nichts als die Worte „Edith 
iſt im Sterben!“ 

In dieſem Momente weiß er, daß all' ſeine 
eingebildete Härte und 5 hohl und 
falſch geweſen, eine Schutz- und Trutzmauer des 
Stolzes, die bei einer Berührung zuſammenbricht; 
während die alte Liebe, ſtärker als das Leben, 
ſtärker als der Tod, noch immer fein Herz er- 
füllt. Er hat ſie verlaſſen, und — Edith iſt 
im Sterben! 

Er ſieht auf die Uhr. In einer halben 
Stunde geht ein Zug nach dem Oſten ab; er hat 
gerade noch Zeit, denſelben anzutreffen. Er kehrt 
nicht in ſeine Hotelwohnung zurück; er winkt 
eine Droſchke herbei und fährt rechtzeitig vor 
dem Bahnhofe an. 

Von dieſer Stunde an reiſt er ohne Unter⸗ 
laß — Tag und Nacht. Was iſt das Geſchäft? 
Was alle Ausſicht auf ſeine Zukunft? Was die 
ganze Welt? Edith iſt im Sterben! 


n 


endlich beſeitigt und ein Kabinet Simon-Berthaut 
zu Stande gekommen iſt. Viel Lebensfähißkeit 
darf dieſer Kombination wohl kaum beigemeſſen 
werden. 

Im Norden von Spanien gährt es. Die 
Junten von Biskaha, Alava und Guipuzcoa find 
in Bilbao, die Junta von Navarra in Pampe⸗ 
lona verſammelt. Die von den Kortes beſchlof⸗ 
ſene Aufhebung der ſogenannten Fueros oder 
Sonderrechte der genannten Provinzen haben in 
dieſen eine große Aufregung hervorgerufen und 
die Liberalen in Bilbao proteſtiren nicht minder 
eifrig gegen die Aufhebung als die Klerikalen 
vor Guernica. Unter den aufgehobeuen Sour 
derintereſſen iſt auch die Befreiung von der Aus⸗ 
hebung für das Heer. 

Die neueſten Nachrichten aus der nordame⸗ 
rikaniſchen Union laſſen die dortige Lage in 
etwas günſtigerem Lichte erſcheinen. Im Kon⸗ 
greß, wo die gemäßigten Elemente beider Par⸗ 
teien das Uebergewicht beſitzen, hofft man zu 
einem nach beiden Seiten hin befriedigenden 
Kompromiß zu gelangen, Das Wahtkomitee des 
Senats hat nach den drei zweifelhaften Süd» 
ſtaaten Subkomitees entſendet, ſo daß nun ſo⸗ 
wohl Republikaner wie Demokraten an Ort und 
Stelle ihre Kontrolorgane beſitzen. In letzter 
Inſtanz beabſichtigt man an die Entſcheidung des 
höchſten Gerichtshofes der Vereinigten Staaten 
zu appelliren. 


Diplomatiſche und Internationale 
Information. 


Der chileniſchen Deputirtenkammer iſt ein 
Geſetzentwurf vorgelegt worden, nach welchem im 
Jahre 1877 die gegenwärtig in Chile beſtehenden 
Eingangszölle einen Zuſchlag von 10 Prozent 
erfahren, ebenſo legt ſie einen Zoll von 10 Pro⸗ 
zent auf eine Reihe der bisher eingangsfreien 
Artikel. Auch ferner unbelaſtet bleibt noch immer 
ein großer Theil, aus dem wir folgende hervor— 
heben: Feuerlöſchapparate, lebende Thiere, gottes⸗ 
dienſtliche oder für Regierung oder Geſandt⸗ 
ſchaften beſtimmte Artikel, Steinkohlen, Karten 
und Pläne, geographiſche Apparate, Guano, 
phyfikaliſche, chirurgiſche cte. Inſtrumente, Druck⸗ 
preſſen nebſt Zubehör, Schieferſtifte, Gegenſtände 
zum Zeichenunterricht, Minenpulver, Sämereien ıc. 


Endlich langte er in New York an. Ihm 
iſt, als wäre ſeit jenem Telegramm ein ganzes 
Jahrhundert verfloſſen, und hager und ermattet 
ſteht er in der Dämmerſtunde eines Herbſttages 
endlich in ſeiner Mutter Hauſe. 

Trix iſt daheim. Sie erwarteten ihn die⸗ 
ſen Abend und Trix blieb zu Haufe, um ihn zn 
empfangen. 

Sie ſieht ihm in's Geſicht, dann wendet ſie 
ſich ab, bedeckt das ihre mit den Händen und 
bricht in einen ſtürmiſchen Thränenſtrom aus. 

ch — komme zu ſpät? flüſterte er mit hei⸗ 
ſerem Geflüſter. 

Nein, erwiderte Trix aufblickend, nicht zu 
ſpät — ſie lebt noch — mehr kann ich Dir 
nicht ſagen. 

Er ſinkt in einen Seſſel und ſieht ſie an. 
Er iſt jo erſchopft, fo tödtlich ermattet, daß er 
kaum ſtehen kann. 

Was iſt es? fragt er. 

Das läßt ſich gar nicht ſagen. Ein typhö⸗ 
ſes Fieber ſagt ein Doktor, Gehirnentzündung 
meint der Andere. Was liegt daran, was 
es iſt, da Beide darin einig find, daß fie fter- 
bend iſt. 

Wieder bricht ſie in Schluchzen aus. 

Er ſitzt wie verſteinert da und ſieht ſie 


n. 

Es iſt nichts zu hoffen? 

So lange Leben da iſt, darf man hoffen. 
Aber die Stimme, mit welcher Trix dieſe Worte 
ſpricht, klingt tief verzagt. — 

Und das Schlimmſte dabei iſt, daß ihr gar 
nichts daran zu liegen ſcheint. Charley, ich 
glaube, ſie will ſterben, ſie iſt froh, daß ſie ſtirbt. 
Es iſt, als ob nichts da wäre, was einen Werth 
für ſie hätte — wofür ſie leben möchte. Mein 
Leben war ein Fehlgriff, ſagte ſie mir neulich. 
Ich bin auf Irrwege gerathen — meine Eitel« 
keit, Selbſtſucht und mein Ehrgeiz brachten mich 
dazu. Es iſt viel beſſer, daß ich ſterbe und mit 
Allem fertig werde. Sie hat ihr Teſtament ge⸗ 
macht, Charley; hat es ſchon in den erſten Ta⸗ 


Aus dem Reichstage. 


In der heutigen Sitzung des Reichstags 


am 16. Dezember wurden die aus 11 Nummern 


beſtehenden Gegenſtände der Tagesordnung voll⸗ 
ſtändig, die meiſten derſelben ohne jegliche 
Debatte erledigt. Aus den Verhandlungen iſt 
zunächſt der Antrag Lingens auf Vorlage der 
Rechnung des Haushaltsetats von Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen pro 1874 hervorzuheben. Der Antrag wurde 
nach einiger Debatte — an welcher ſich auch 
die Vertreter des Bundesraths betheiligten — 
mit erheblicher Majorität angenommen. Von 
Seiten der Regierungsvertreter v. Pommer⸗Eſche 
und Herzog wurde gegen den Antrag geltend 
gemacht, daß der Etat pro 1874 noch nicht un⸗ 
ter Mitwirkung des Reichstags berathen worden 


ſei, und deshalb dem hohen Hauſe auch nicht 


die Kontrole auftehen könne. Die Reſelution 
des Abg. Mosle betr. die Verwaltung des See⸗ 
ſchifffahrtszeichen wurde in der von der Kommiſ⸗ 
ſion beantragen Faſſung mitgroßer Majorität ange⸗ 
nommen. Der Präſident des Reichskanzleramts 
Hoffmann erklärte zwar, daß die Reichsregierung 
der geſetzlichen Regelung der Angelegenheit nur 
dann näher treten könne, wenn ſich das bishe⸗ 
rige Verfahren der Staatsverträge als nicht zu⸗ 
länglich erweiſen ſollte. Die mecklenburgiſchen 
Abgeordneten Haupt und Wiggers ſchilderten 
die bezüglichen Verhältniſſe in Meckenburg als 
unerträglich und ſprachen den Wunſch aus, man 
möge die Sache in Berlin recht bald in die 
Hand nehmen. Die übrigen Gegenſtände der 
Tagesordnung fanden die ſchleunigſte Erledigung. 
Nach einer etwas heftigen Geſchäftsordnungsde⸗ 
batte wurde die Sitzung geſchloſſen. Die nächſte 
Sitzung, auf deren Tagesordnung die Juſtizge⸗ 
ſetze ſtehen, findet am Montag ſtatt. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 16. December. In der heutigen 
Reichstagsſizung fand nach Erihöpfung der Ta⸗ 
gesordnung eine etwas erregte Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte ſtatt. Der Abg. Lucius (Erfurt) kün⸗ 
digte einen Antrag an auf Zurückziehung der 
„Retorſionsbill“ () aus der Kommiſſion, wo 
ſie eine Behandlung zu erfahren ſcheine, welche 
die Erſtattung eines Berichtes noch in der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion geradezu unmöglich mache. 


geu ihrer Krankheit gemacht und überläßt Al⸗ 
les Dir. 

Er antwortet nichts. Regungslos ſitzt er an 
dem halbdunkeln Fenſter und ſieht auf das lär⸗ 
mende Treiben der Straße hinab. 


Mich hat ſie großmüthig bedacht, fährt Trix 
leiſe fort, die arme, liebe Edith! Aber ſie ver⸗ 
macht beinahe Alles Dir. Es wäre eine Belei⸗ 
digung geweſen, zu meinen Lebzeiten ihm etwas an⸗ 
zubieten, ſagte ſie mir; aber die Wünſche der 
Todten ſind heilig. Er wird es denn nicht zu⸗ 
rückweiſen können. Und ſage ihm, daß er um 
mich nicht klage, Trixy; ich habe ihm ja nur 
Schmerz, Täuſchung und Leid bereitet. Ich be⸗ 
reue — bereue es jetzt, und der letzte Wunſch, 
das letzte heiße Flehen meines Herzens gilt ſei⸗ 
nem Lebensglück. Wenn ſie im Delirium iſt, 
was wenn der Abend naht, meiſtentheils eintritt, 
dann ruft fie Dich unabläſſig, bittet Dich, zus 
rückzukommen, beſchwört Dich, ihr zu vergeben. 
Deshalb ließ ich Dich auch nur kom⸗ 


men. 

Weiß ſie, daß Du es thateſt? 

Nein; es war ihr Wunſch, daß wir Dir 
nicht ſchreiben, bis — bis alles vorüber wäre, 
erwidert Trix mit einer zweiten Thränenfluth; 
aber das vermochte ich nicht. Sie ſagt, wir 
mögen fie in Sandy Point neben ihrer Mut- 
ter beſtatten und nicht nach England ſchicken. 
Auch trug ſie mir auf, Dir nach ihrem Tode 
die Urſachen ihrer Trennung von Sir Victor zu 
erzählen. Soll ich Dir es jetzt ſagen, Charly 

Er giebt ein Zeichen der Zuſtimmung. Trix 
fängt mit gebrochener Stimme an und erzählt 
ihm die traurige, ſeltſame Geſchichte von den 
beiden Sir Vietor's dem Vater und dem Sohne; 
und erzählt ihm von dem Leben, welches Edith 
nach ihrem Hochzeitstage geführt. Das Halb⸗ 
dunkel geht in Finſterniß über und tiefe Schat⸗ 
ten umhüllen das Gemach, ehe ſie geendet. Er 
regt ſich nicht und ſpricht kein Wort; er ſitzt da 


und hörte fie bis zu Ende an. Dann entſteht 
straße 


= 
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Man höre von lebhaften Streitigkeiten in der 
Kommiſſion und dergl. Der Abg. v. Unruh 
(Magdeburg) bemerkt darauf als Vorſitzender der 

Kommiſſion, daß die Kommiſſion due Ange⸗ 

ſtrengteſte arbeite, täglich eine Morgen» und eine 
Abendſitzung halte. Mehr könne man nicht von 
einer Kommiſſion verlangen. Der Abg. Richter 
(Hagen) erklärte, den Zweck der Mittheilung des 
Abg. Lucius nicht zu begreifen. Der Antrag 
könne doch nur als ſolcher auf die Tagesordnung 
geſtellt und nicht ſo ohne Weiteres zur Beſpre⸗ 
chung gebracht werden. Der Abg. Bamberger 
gab der Beſprechung einen akuten Charakter, in- 
dem er eine ſehr heftige Bemerkung über die 
Mittheilung des Abg. Lucius machte und deſſen 
Kritik der Kommiſſionsverhandlungen eine „Ue⸗ 
berhebung“ nannte. Dieſer Ausdruck wurde von 
dem Präſdenten v. Forkenbeck gerügt, der indeſ⸗ 
ſen auch den Abg. Lucius unterbrach, als dieſer 
ſich anſchickte, dem Vorredner gegenüber ſich eine 
Genugthuung vorzubehalten. — Wir glaubten, 
dieſen kleinen Zwiſchenfall an dieſer Stelle er⸗ 
wähnen zu ſollen. Abzuwarten bleibt, ob es der 
Abg. Lucius wirklich für gut befinden wird, den 
erwähnten, total ausſichtsloſen Antrag einzu⸗ 
bringen. 

— Die nationalliberale Fraktion des Reichs⸗ 
tages iſt heute Abend nach Schluß der Plenar- 
ſitzung zu einer Fraktionsberathung zuſammenge⸗ 
treten. Es handelte ſich dabei um das Kom⸗ 
promiß in der Frage der Juſtizgeſetze. Es heißt, 


daß die Majorität in dem Punkte des Zeugniß. 


zwanges bei den früheren Beſchlüſſen bleiben, in 
den übrigen Punkten aber der Regierung nach⸗ 
geben will. — Die Seſſion wird, wie man heute 
allgemein annimmt, noch vor Weihnachten ge⸗ 
ſchloſſen. 
— Das franzöfiiche Journal mit dem „vers 
fänglichen“ Titel „la Revolution“ deſſen der 
Abg. Liebknecht in ſeiner geſtrigen Anklage gegen 
die Poſtverwaltung erwähnt — acht Nummern 
des Blattes waren dem deutſchen Reichstagsab⸗ 
geordneten, um für daſſelbe Reklame zu machen, 
zugeſandt worden, aber nicht zugegangen — hat 
zu erſcheinen aufgehört. 

Vom 24. bis 30. November 1876 hat die 
Reichsbank an Gold angekauft: in Münzen für 
105,955,384. Vorher ſeitdem3 Januar 1876 in 
Münzen für 26,033,676,38 , in Barren: für 
2,074, 221,60 Ar. Zuſammen für 26,139,629,75 
Ar in Münzen, für 2,074, 221,60 , in 
Barren. 

— Bis zum 9. December 1876 ſind ins 
Geſammt in den deutſchen Münzſtätten geprägt 
worden: Goldmünzen: 368,067,216 „Ar 30 
4 Silbermünzen; 35,160,344 Ar 45 . Nik⸗ 
kelmünzen; 9,350,804 Ar 87 & Kupfermünzen. 

— In Elsfleht wird mit der nächſten See⸗ 
ſteuermannsprüfung am 18. d. Mts. begonnen 
werden. 

— Nach den neueſten beiß der kaiſerlichen 
Admiralität eingegangenen Meldungen iſt die 
Korvette „Friedrich Karl“ am 30 November er. 
von Salonichi in See gegangen u. hat am 1. De⸗ 
zember er. Mittags auf der Rhede von Smyrna 
geankert. Die Korvette „Nymphe! iſt am 27. 
October er. Morgens auf der Rhede von Monte— 
video eingetroffen. Das Kanonenboot „Nautilus“ 
iſt am 26. October er. von Honkong nach Swa⸗ 
tom in See gegangen. Das Kanonenboot „Comet“ 
iſt am 4. Dezember cr. Mittags auf der Rhede 
von Smyrna geankert. Das Kanonenboot „Cy⸗ 
elep* hat am 30. September er. früh die Rhede 
von Chefor verlaſſen, ankerte am 5. October 
Morgens im Hafen von Nangaſaki und iſt am 18. 
— — — — — 


eine Pauſe und ſeine Stimme ſpricht aus dem 
Dunkel: 

Darf ich ſie ſehen, und wann? 

* Sobald Du kommſt, ſagte der Doctor. Sie 
ſchlagen ihr jetzt gar nichts ab und ſind der 
Meinung, daß Deine Anweſenheit ihr gut thun 
könnte — wenn noch etwas ihr gut zu thun 
vermag. Die Mutter iſt bei ihr, und Nellie — 
Nellie verläßt ſie nie; und Charley, Trix zögert 
ein wenig, denn ein Etwas in ſeinem Weſen 
macht ihr bange, mich dünkt, daß ſie Dich und 
Nellie verlobt glaubt. 

Stille! ſagt er gebieteriſch; und Trixy ſieht 
ſeufzend auf und legt Hut und Shawl an. 

Fünf Minuten darauf ſind ſie draußen in 
der Straße, auf dem Wege nach Lady Catheron'? 

otel. 

x Einer der Aerzte ift im Krankenzimmer als 
Miß Stuart eintritt und erzählte, ihr Bru⸗ 
der ſei gekommen und warte draußen. 

Seine Patientin befinde ſich dieſen Abend 
ſehr ſchlecht — phantaſirt von Zeit zu Zeit und 
verliert, wie es ſcheint, raſch an Kräften. Sie 
liegt im Augenblick in einem unruhigen, fieber⸗ 
haften Schlummer; er ſteht vor ihr und fieht 
fie mit umdüſtertem Geſichte. 

All' ſeine Geſchicklichkeit, und er iſt ein 
ſehr geſchickter Arzt, geht an dieſem Falle fehl, 

da der Patientin äußerſte Gleichgültigkeit gegen 

Tod und Leben eines der größten Uebel iſt, ge⸗ 
gen welche er anzufechten hat. Wenn ihr nur 
das Leben theuer wäre, wenn ſie ſich zu erholen 
ſtrebte — aber das iſt nicht der Fall, und die 
Flamme flackert und flackert und wird ſehr bald 
gänzlich erlöjchen. 

Er ſoll hereinkommen, ſagt der Doktor. Er 
kann nichts ſchaden und moͤglicherweiſe nützen. 

Wird ſie ihn erkennen, wenn ſie erwacht? 
flüſtert Trix. £ 

Er winkt und wendet ſich zu der in einiger 
Entfernung ſtehenden Miß Seton; Trix geht 

hinaus und führt ihren Bruder in's Zimmer. 
Langsam, faſt ſcheint es mit Widerſtreben, kommt 


deſſ. Mts. nach Kagoſima in See gegangen. — 
Am 2. Dezember iſt das Kanonenboot „Biene“ 
von der Werft der Aktiengeſellſchaft Weſer in 
Bremen glücklich von Stapel gelaufen. 

Breslau, 15. Dezember. Die General⸗ 
verſammlung der Breslauer Diskontobank beſchloß 
eine Reduktion des Geſellſchaftskapitals von 1½¼ 
Millionen Mark und ermächtigte den Aufſichts⸗ 
rath und die perfönlich haftenden Geſellſchafter 
ferner, das Kapital noch weiter, jedoch nicht un⸗ 
ter 13½ Millionen herabzuſetzen. 


e Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 15. December. Nach 
zuverläſſiger Nachricht aus Konſtantinopel ſind 
bisher in den Vorkonferenzen nue die Friedens⸗ 
bedingungen für Montenegro und Serbien be⸗ 
rathen worden. Die ſchwierigere Frage in Be⸗ 
treff Bulgariens wird in der nächſten Verſamm⸗ 
lung wahrſcheinlich erſt am 18. Decbr. zur 
Sprache kommen. 

— Das Abgeordnetenhaus hat den Etat 
des Handelsminiſteriums heute nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Ausſchuſſes angenommen. Der 
Miniſter betonte dabei in der Debatte die Noth⸗ 
wendigkeit, die vom Staate garantirten Bahnen 
in ſeinen Betrieb jetzt ſchon zu übernehmen. — 
Nach der „Polit. Corr.“ habe die Colonie der 
Epiroten, Theſſalier und Macedonier in Athen 
ein Memorandum über die Zuſtände der griechi⸗ 
ſchen Unterthanen in der Türkei auszuarbeiten 
und der Konferenz der Mächte in Konſtantino⸗ 
pel durch eine Deputation zu unterbreiten beſchloſ 
en. 


— In Peſt hat das Abgeordnetenhaus das 
Budget für 1877 mit großer Majorität am 15. 
d. Mid. angenommen. 

— Die Todesſtrafe an dem Mörder Fran⸗ 
cesconi iſt am 16. früh vollzogen worden. 

Frankreich. Paris 14. Dezember. Die 
Miniſterkriſis iſt alſo vorläufig zu Ende, wie 
Ihnen ſchon der Telegraph gemeldet haben wird. 
Das „Journal officiel“ brachte die Löſung der 
ſo verwickelten Frage in folgenden lakoniſchen 
Dekreten: „Herr Jules Simon, Senator, iſt 
zum Miniſter des Jnnern ernannt, an Stelle 
des Herrn von Marcére, deſſen Demiſſion ac» 
ceptirt iſt.“ „Her Jules Simon, Senator, Mi⸗ 


niſter des Innern iſt zum Präſidenten des Mi⸗ 


niſterrathes ernannt an Stelle des Herrn Dur 
faure, deſſen Demiſſion acceptirt iſt. „Herr 
Martel, Senator, und Vicepräſioent des Senats 
iſt zum Siegelbewahrer, Miniſter der Juſtiz und 
der Kulten ernannt, in Stelle des Herrn Du⸗ 
faure, deſſen Demiſſion acceptirt iſt. „Die De⸗ 
miſſionen der Herren Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, der Finanzen, des Kriegs, der 
Marine, des öffentlichen Unterrichts, der öffent⸗ 
lichen Arbeiten und der Landwirthſchaft und des 
Handels find von dem Präſidenten der Repu⸗ 
blik nicht angenommen worden.“ In Folge deſ⸗ 
fen verbleiben alſo die Herren Herzog Decazed, 
Léon Say, General Bertbaut, Admiral Fouri⸗ 
chon, Teiſſerene de Bort, Waddington und Chri⸗ 
ſtophle bei ihren bisher innegehabten Portefeuil⸗ 
les. — Der Poſten des Juſtizminiſters wird 
zunächſt noch verwaiſt bleiben, da Herr Martel 
dem Vernehmen nach nicht in der Lage iſt, ſeine 
Funktionen unmittelbar anzutreten. „Le petit 
Caporal“, ein neuerſcheinendes bonapartiſtiſches 
Blatt traut dem neuen Kabinet eine geringere 
Lebensfähigkeit zu, als dem vorigen. Möglicher⸗ 
weiſe — ſo bemerkt das Blatt — wird das 
Miniſterium das Ende der Budgetjefjion erle— 


er heran, ſieht auf das gehärmte, leidende, ſchmale 
Antlitz hinab, das ſchneeweißer als das Kiſſen 
vor ihm liegt. 

Großer Himmel! dies — dies iſt Edith! 
Er finkt in einen Lehnſtuhl neben dem Bette hin 
u. nimmtmit unterdrücktem Stöhnen ihre ſchmale, 
durchſichtige Hand in die ſeine. 

Die leichte Berührung weckte fie, die gro⸗ 
ßen dunkeln Augen öffnen ſich langſam und hef. 
len ſich auf ſein Geſicht; die Lippen regen und 
trennen ſich. 

Charley! flüſterte ſie mit froher Ueberraſch⸗ 
ung und ein Strahl großen Glückes fliegt einen 
Augenblick, einem ekeltriſchen Leuchten gleich, 
über die todtenbleichen Züge hin. 

Hm! meint der Doktor mit einem vergnüge 
tem Schmunzeln, dacht' ich's doch, daß es ihr 
nicht ſchaden würde. Wenn wir ſie Beide einige 
Minuten allein laſſen, meine, lieben jungen Da⸗ 
men, wird es uns eben auch nicht ſchaden. 

Aufgepaßt! Mein junger Herr, — fügte er, 
Charley auf die Schulter kopfend, hinzu — meine 
Patientin darf ſich nicht durch Sprechen aufre⸗ 
gen. 

Sie gehen ſachte hinaus. Es hat den An⸗ 
ſchein, als wäre die Warnung des Doctors eine 
überflüſſige geweſen — die Beiden ſchienen 
nicht zum Sprechen aufgelegt zu ſein. Sie liegt 
ſtill da, ſieht ihn beſeeligten Blickes an und ath⸗ 
met tief, tief befriedigt auf. Er aber drückt 
ihre ſchmale Hand ein wenig feſter, legt ſein 
Angeſicht auf das Kiſſen und ſpricht kein Wort. 

So vergehen Minuten. 

Charley, ſpricht ſie endlich mit ſchwacher 
Flüſterſtimme, welch eine Ueberraſchung! Sie 
ſagten mir nicht, daß Du kommen würdeſt. 
Wer ſchrieb an Dich? Wann kamſt Du an? 

Du darfſt nicht ſprechen, Edith, erwidert 
er, fein ſchönes, bleiches Geſicht auf einen Aue 
genblick erhebend. Trix ſchrieb an mich. 

Dann legte er es wieder hin. 

Thorichter Junge, ſagte Edith mit feucht 
ſchimmernden Augen, ich glaube gar, Du weinſt. 


ben, aber es iſt mehr als zweifelhaft, daß es bei 
Eröffnung der Seſſion im nächſten Jahre noch 
am Platze ſein wird. — Einem Gerüchte zu⸗ 
folge ſoll Herr von Harcourt, der Sekretär des 
Präfidenten der Republik ſeine Entlaſſung gege⸗ 
ben haben. — Herr von Leſſeps hat in der ge⸗ 
ſtrigen Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
den Bericht des Kapitäns Roudair über die For⸗ 
ſchungen bezüglich der Kreation eines Binnen⸗ 
meeres in der Sahara vorgelegt. Dieſe Unter⸗ 
nehmung ſoll bekanntlich dem Handel einen neus 
eren Weg eröffnen; der Einfluß derſelben auf 
die kommerziellen Beziehungen Algeriens iſt al— 
lerdings unberechenbar. — Das Kriegsgericht 
hat wiederum einen früheren Offtzier J. B. 
Vaillant der als ſolcher auch im 25. Föderlrten. 
Bataillon an dem Communeaufſtand ſich bethelligte, 
zum Tode verurtheilt. — Fürſt Hohenlohe be— 
giebt ſich am Montag nach München und wird 
das Weihnachtefeſte in der Familie zubrin⸗ 
gen. 

— Vecſailles, 16. Dezember. Sitzung der 
Deputirtenkammer. Das Einnahmebudget wurde 
im Ganzen angenommen. Die Salzſteuer 
wurde auf Befürwortung Gambetta's und trotz 
der Einſprache des Finanzminiſters um ein Ge- 
ringes herabgeſetzt. 

Großbritannien. London, 15. Dezember 
Die neuen Forts, welche an den Themſegeſtaden. 
von Eſſex und Kent, in Coolhouſe Point und 
Shornmead errichtet worden ſind, ſollen durch 
Torpededos geſchützt werden. Die Forts haben 
vor Kurzem auch ihre Armatur, beſtehend aus 
Geſchützen des ſchwerſten Kalibers, erhalten, und 
im Terrain mit den Batterien in Garniſon Po» 
int auf der Inſel Crain, in Folly Point und 
Biſchop's Marsh bilden fie einen vollſtändigen 
Schutz ſowohl für die Themſe wie für den Merſey. 

Italien. Rom, 16. December. Der Papſt 
hat heute Vormittag die Kaiſerin Eugenie in 
einer halbſtündigen Audienz empfangen. Die 
Kaiſerin war von dem Kardinal Bonaparte be 
gleitet. 

Rußland. Petersburg. Die Zeitungen 
beſprechen die Orientfrage in ſehr verſchiedenem 
Sinne und nur der „Golos“ giebt ſeine Hoff⸗ 
nung nicht anf, den Frieden durch befriedigenden 
Verleich zu erhalten. 

Moskau, 15. Dezember. Der Vorſchlag 
der „Times“, in den inſurgirten türkiſchen 
Provinzen eine bewaffnete ausländiſche Polizei 
zu errichten, wird in hieſigen Kreiſen als ein 
der Realität der Dinge entſprechender, ausführ⸗ 
barer und zum Ziele führender nicht angeſehen. 
Die „Moskauer Zeitung“ bezeichnet denſelben 
als einen phankaſtiſchen Plan der engliſchen 
Miniſter, der die Pforte nur ermnthigen werde, 
friedlichen Maßregeln zu widerſtreben, durch 
welche weder die Integrität des türkiſchen Reichs. 
noch auch die Autorttät des Sultans bedroht 
werde 5 

Türkei. Konſtantinopel 15. December. 
Heute und in den folgenden 2 Tagen finden 
Diners der Botſchafter ſtatt; heute bei Sapfet 
Paſcha, morgen bei General Ignatieff und die 
nächſte Vorconferenz wird am 18. zuſammentre⸗ 
ten. 
BB 


PVrovinzielles. 


—2— Aus dem Schwetzer Kreiſe, 15. 
Dezember. In der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag wurde die von Tuchel über Brunſtplatz 
nach Terespol gehende Poſt überfallen. In dem 
Wagen ſaß ein Paſſagier, der eingeſchlafen und 
..... ——— 


Du haſſeſt mich alſo doch nicht, Charley? 
Haſſen ſollte ich Dich! verſetzt er ſtill. 
Einmal ſagteſt Du mir, daß Du mich haß⸗ 

teſt, und ich verdiente es. Aber ich war nicht 
glücklich, Charley. Ich habe die verdiente 
Strafe empfangen. Nun iſt Alles vorüber und 
es iſt beſſer. Ich war nie zu etwas gut auf 
dieſer Welt und wäre es nie geweſen. Du wirſt 
mich das Vergangene auf die einzige mir mög⸗ 
liche Weiſe, wenigſtens zum kleinſten Theile gut 
machen laſſen. Trix wird Dir das Uebrige ſa⸗ 
en. Und mit der Zeit, wenn Du ganz glücklich 
iſt, und ſie Dein Weib iſt — 

Die ſchwache Stimme bricht und fie wen⸗ 
det ihr Angeſicht ab. Selbſt im Tode noch iſt 
es bitterer als der Tod, ihn aufzugeben. 

Er hebt den Kof und ſieht ſie an. 

Wenn ſie mein Weib iſt! Wenn wer mein 
Weib iſt? fragte er. 

Nellie, Du weißt es ja, flüſtert ſie zurück. 
Sie iſt Deiner würdig, Charley, ja wohl, ſie 
iſt es, und ich war es nie; und ſie liebt Dich 
und wird Dich beglücken — 

Halt! fällt er plotzlich ein; Du biſt in ei⸗ 
nem ſeltſamen Irrthum befangen, Edith. Nellie 
bringt mir dieſelbe Neigung entgegen wie Trix, 
und Trix iſt mir keine liebere Schweſter als 
Nellie. Im Uebrigen entſinnſt Du Dich deſſen, 
was ich Dir an jenem Abende in Killarney 
ſagte? 

Ihre Lippen beben, ihre Augen ſahen ihn 
an, die ſchwachen Finger umklammern die ſeinen 
feſter. Ob ſie ſich deſſen entſann. 

Ich ſagte, ich werde Dich mein Lebenlang 
lieben. Ich habe Wort gehalten und werde es 
auch in Zukunft. Wenn ich Dich mein Weib 
nennen darf, dann werde ich kein weibliches 
Weſen auf Erden mit dieſem Namen nennen. 
Es kann keine zweite mir das ſein oder werden, 
was Du mir warſt und biſt. 

Wieder entſteht eine Pauſe, aber die dun⸗ 
keln, zu ihm aufgeſchlagenen Augen, ſie ſtrahlen 
nun. 


. 


erſt erwachte, als der Poſtwagen ſtillſtand. Er 
öffnete das Fenſter und glaubte ſchon am Ziele 
zu ſein, gewahrte aber, daß der Wagen auf 
freiem Felde ſtand. Zu ſeinem großen Schreck 
ſieht er den Bock unbeſetzt, die Leine zerriſſen 
und die Pferde unruhig im Schnee ſtampfen. 
Da blieb ihm weiter nichts übrig, um den An⸗ 
ſchluß in Terespol nicht zu verſäumen, die Zügel 
ſelbſt in die Hand zu nehmen und nach Terespol 
zu fahren. Hier angekommen wurde ſofort eine 
reitende Poſt ausgeſchickt, die nun den Poſtillon 
mit ſchweren Verletzungen am Kopf und den 
Gliedmaßen fand. Derſelbe erzählte, daß er 
plötzlich einige ſchwere Stockhiebe über den Kopf 
bekommen, dann vom Bock heruntergeriſſen und 
fortgeſchleppt worden ſei. Die Hiebe habe er 
leider für einen andern bekommen, auf welchen 
aus Rache ein Attentat ausgeübt werden ſollte, 
denn als die Strolche ihn erkanaten, ließen ſie 
ihn in Frieden. — Ein ähnliches Verbrechen 
wurde am Mittwoch auf der Chauſſee, die von 
Konig nach Behrendt in der Nähe der Tuchler 
Haide führt an einem jungen Mädchen, aus der 
im dieſſeitigen Kreiſe gelegendn Ortſchaft Johan⸗ 
nisburg verübt Daſſelbe wurde von einigen 
Kerlen überfallen, die ihr einen Koffer, eine 
Reiſetaſche und Werthgegenſtände gewaltſam ab» 
nahmen, dem Knechte, der ſich zur Wehr ſetzte 
mehrere Wunden beibrachten und dann mit den 
geraubten Gegenſtänden das Weite ſuchten. — 
Der am 11. d. Mts. in Schwetz ſtattgehabte 
Jahrmaskt, ſogenannter Weihnachtsmarkt, war 
ſehr ſchwach frequentirt. Die Urſachen find in 
der ungünſtigen Communikation über die Weichſel 
zu ſuchen. An jenem Tage war der Trajekt 
über die Weichſel nach Culm und Graudenz des 
vermehrten Eisganges wegen vollſtändig untere 
brochen und konnten mehrere Produzenten und 
Händler ihren Waaren, die ſie ſchon Tags vorher 
hatten über bie Weichſel ſchaffen laſſen, leider 
nicht folgen. 

— Durch den bei Zeyer ſtattgefundenen 
Dammbruch iſt die Gefahr für die nächſten Orte 
(haften durch den hohen Waſſerſtand noch ge⸗ 
wachſen. Ein drittes Gebäude iſt bereits einge⸗ 
ſtürzt und alle übrigen Gebäude in Zeyer ſind 
aufs höchſte gefährdet, jo daß die Bewohner fie 
verlaſſen mußten. Der Eisgang iſt ſtark und 
der Waſſerſtand 18 Fuß, ſo daß es ſchwierig iſt 
die Habſeligkeiten zu retten. — Auch im Stuh⸗ 
mer Kreiſe fürchtet man einen Dammdurchbruch. 

— Das Rittergut Kniebau bei Dirſchau 
nebſt den dazu gehörigen großen renommirten Zie⸗ 
geleien, bisher dem Herrn Emil Hirſchberg gehörig, 
it an ben Baumeiſter Piater in Berlin für den 
Preis von 780,000 Mark verkauft worden. 


(D. 3. 

Königsberg, 15. Dzbr. Behufs Gebaniong 
eines künftigen Ständehauſes wird mit Geneh⸗ 
migung des Provinzial-Ausſchuſſes das in der 
Königsſtraße belegene Grundſtück, genannt das 
„Goldene Lamm“, vom Handelsdirektor Namens 
des Provinzial-Verbandes angekauft werden. 

— Von den Mannſchaften des Beurlaub⸗ 
tenftandes, alſo aus der Reſerve und Landwehr, 
waren in den letzten Jahren bekanntlich faſt alle 
Dienſtfähigen⸗ zur Einübung mit dem neuen 
Mauſergewehr einberufen worden. Indeſſen iſt 
aus mannigfachen Rückſichten doch noch ein ſehr 
beträchtlicher Theil der bezeichneten Kategorien zus 
rückgeſtellt worden. Nach einem neuerlichen Be⸗ 
ſchluſſe des Kriegsminiſteriums ſollen alle dieſe 
Mannſchaften zu einer Uebung von etwa zwei 
Wochen im Laufe des erſten Quartals des künf⸗ 
tigen Jahres eingezogen werden. 


Endlich, hauchte ſie, endlich — wenn es zu 
ſpät iſt! O Charley, wenn die Vergangenheit 
wiederkommen könnte, wie ganz anders wäre das 
alles. Mich dünkt — ſie ſagt dies mit einem 
ſchwachen, aber beinahe ſchalkhaften Lächeln, das 
ihn an die Edith einſtiger Tage erinnert — mich 
dünkt, ich könnte ſelbſt im Grabe noch ruhiger 
ſchlafen wenn auf meinem Grabſtein „Edith 
Stuart“ eingravirt wäre. 

Sein Auge weicht nicht von ihrem Antlitz; 
es leuchtet bei dieſen Worten trotz ferner tiefen 
Schwermuth auf. 

Iſt das Dein Ernſt Edith? fragte er und 
neigt ſich über ſie hin. Würde es Dich wirklich 
glücklich machen, mein Weib zu ſein? 

Ihr Blick, ihr Geſicht, ſie antworteten ihm. 

Aber es iſt zu ſpät! ſeufzen die blaſſen 
Lippen. 

Es iſt durchaus nicht zu ſpät, ſagte er ru⸗ 
hig. Wir werden heute getraut. 

Charley! 

Du darfſt nicht ſprechen, ſagt er ihr und 
küßt ſie ſachte — zum erſten Male. 

Ich werde alles veranlaſſen. Ich gehe gleich 
zu einem Geiſtlichen, den ich kenne, und kläre 
ihn über alles auf. O Liebe, längſt hätteſt Du 
mein Weib ſein ſollen, nun ſollſt Du es endlich 
trotz des Todes ſein. 

Dann verläßt er ſie und geht hinaus; und 
Edith ſchließt die Augen und liegt ſtill da. Sie 
weiß, daß ihr ganzes vergangenes Leben keinen 
Augenblick, ſo vollkommener Seligkeit enthalten. 
Im Tode zum mindeſten, wenn ſchon nicht im 
Leben, wird ſie Charley's Gattin ſein. 

Sehr ruhig, ſehr entſchloſſen, ſetzt er ſie 
Alle davon in Kenntniß — ihren Vater, der aus 
Sandy Point gekommen, ſeine Mutter. Schweſter, 
Nellie, den Doktor. Sie hören es mit wortloſem 
Staunen — aber können Sie etwas ſagen. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Der Stadtgerichtsrath Knoff in Königs⸗ 
berg iſt behufs Uebertritts zur Stempel⸗Verwal⸗ 
tung aus dem Juſtizdienſte ausgeſchieden, der 
Kreisgerichtsrath Matton in Ortelsburg an das 
Stadtgericht zu Königsberg und der Staatsan⸗ 
walt Seyffarth zu Perleberg an das Kreisgericht 
zu Tilſit verſetzt. 

Danzig. Eine höchſt tragi⸗komiſche Geſchichte 
hat ſich hier zugetragen. Ein hieſiger Gaſtwirth 
verheirathete feine Tochter und hatte zur Feier 
des Polterabends einen reichen Bekanntenkreis 
eingeladen. Damit nicht wie hier üblich iſt, 
„gepoltert* d. h. nicht mite Scherben die Thür 
beworfen würde, hatte er inen kräftigen Sol⸗ 
daten angeſtellt, der jeden Polterer abfaſſen 
ſollte. Da nahen ſich plötzlich zwei vermummte 
Geſellen und warfen zwei alte Töpfe gegen die 
Thür. Mit gewaltiger Fauſt packt unſer Gre⸗ 
nadier ſie am Kragen und bringt ſie in den 
dunklen Flur des Feſthauſes, wo er ihnen für 
ihr Beginnen handgreifliche Denkzettel ertheilt. 
In Folge des hieraus entſtehenden Lärms eilt 
der Hausherr mit Licht herbei und erkennt zu 
ſeinem Erſtaunen in den beiden Poltergeiſtern 
zwei ſeiner verehrten eingeladenen Gäſte. Daß 
er ſich natürlich entſchuldigte, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, aber was half es den Beiden, die des Sol: 
daten Fauſt kräftigſt zerpoltert hatte. (W. Ldb) 

Tremeſſen 15. Dezember. Geſtern wurde 
hier auf Requiſition der Polizei von Witkowo 
ein Mann verhaftet, welcher dort einen ſchönen 
Gehpelz geſtohlen hatte. Bei der Nevifion, 
welcher ſeine Perſon unterworfen wurde, fand 
man eine goldene Uhr nebſt goldener Kette, eine 
goldne Broſche mit Brillanten, letzte im Werthe 
von 150 Ar alles woh geſtohlenes Gut, was 
ſelbſtverſtändlich abgenommen und ſchließllch ei⸗ 
niges Diebes handwerkzeug. — In Folge der 
feuchten Witterung iſt der Geſundheitszuſtand 
in hieſiger Stadt und Umgegend kein günſtiger, 
namentlich erkranken viele Kinder an der falichen 
Bräune. (P. O. 3.) 
— Meue Telegraphen⸗Aaſtalten) find in 
der Provinz Preuſſen für das Jahr 1877 fol⸗ 
gende in Ausſicht genommen: 1. Ober- Poſt 
direktions⸗Bezirk Königsberg: Alt- Dollſtädt, 
Dönhofsſtädt, Gallingen, Laptau, Laukiſchken, 
Nemonien, Nidden, Packhaufen, Pobethen, Rei⸗ 
chenbach, Rosſitten, Schwarzort, Uderwangen, 
Wörterkeim. 2. Ober⸗Poſtdirektion Bezirk Gumbin⸗ 
nen: Dlotthowen, Drygallen, Dubeningken, Lappie⸗ 
nen, Mehlkehmrn, Mierunsken, Pillupönen, Schir⸗ 
windt, Skaisgirren, Sköpen, Stürlack, Szittkeh⸗ 
men, Widminnen 3. Ober Poſtdirektionsbezirk 
Danzig: Frankenfelde, Hochſtüblau, Kauernid, 
Kippenheim, Klein Clyſte, Langfuhr, Marienſee, 
Neukrug, Rheda. 

— Inowrazlaw, 17. December. (O. C.) 
In den erſten Tagen der vor. Woche weilte Hr. 
Regierungs⸗Präſident von Wegnern in unſerer 
Stadt. In Verbindung mit dieſem Beſuche fand 
bei Uebertragung des Landtathsamtes an den 
Grafen zu Solms, der, wie bereits mitgetheilt, 
zum Landrath des diesſeitigen Kreiſes ernannt 
worden iſt, nachdem derſelbe die Geſchäfte des 
Landraths ſeit Beginn dieſes Jahres vertretungs⸗ 
weiſe verwaltet hat. — Der praktiſche Arzt Dr. 
Senſtius in Gniewkowo iſt mit Belaſſung ſeines 
bisherigen Wohnſitzes zum Kreiswundarzt des 
diesſeitigen Kreiſes ernannt worden. — Am 12. 
d. Mts. fand hierſelbſt ein Concert des Hofpia⸗ 
niſten C. Töpfer und der Sängerin Frl. Herr⸗ 
forth ſtatt. Ein zweites Concert veranſtaltet 
Hr. Töpfer heute im hieſigen Handwerkerverein. 
Zum Beſten der Armen aller Confeſſionen fand 
geſtern Abend hierſelbſt eine deklamatoriſch⸗muſi⸗ 
kaliſche Abendunterhaltung von Dilettanten ſtatt. 
Ein Kellner aus einem hieſigen Hotel, welcher 
am 14. d. Mts. aus demſelben entlaſſen wurde, 
nahm bei Gelegenheit ſeines Abganges den 
Ueberzieher eines Hotelgaſtes mit; der Dieb 
wurde jedoch noch rechtzeitig entdeckt und ihm 
der Ueberzieher abgenommen. Bald darauf be⸗ 
gab ſich derſelbe Kellner zu einem hieſigen Gold» 
arbeiter und ließ ſich von demſelben zwei goldene 
Ringe im Werthe von ca. 60 „Ar geben, unter 
der Angabe, daß ein Hotelgaft ſich einen derſel⸗ 
ben auszuwählen wünſche. Der Goldarbeiter 
gab ihm das gewünſchte, ſchöpfte jedoch Verdacht 
und ſandte ſeinen Lehrling nach. In der Nähe 
des Hotels verſchwand der Kellner, um ſich gu 
einem hieſigen Kleiderhändler zu begeben, wo er 
ſich für die Ringe einen Ueberzieher einzutau⸗ 
ſchen gedachte. Er wurde indeß bei dieſem 
Handelsgeſchäfte ertappt und zur Haft gebracht. 
Am 15. d. Mts. fand hierſelbſt im Löwin⸗ 


ZJnſe rate. 
R. Zimmer's Restaurant 


128/29. Gerechteſtr. 128/29. 
Heute und die folgenden Abende 
Konzert-u. Gefangs- Vorträge 
meiner neu engagirten Geſellſchaft, 

wozu ergebenſt einlade 


— 


Zimmer, 


Den Reftveftand des Ausverkaufs von 


empfehle ich ganz ergebenft zu 


Weihnachts⸗Geſcheuken. 


ſohnſchen Saale eine Vorſtellung der Geſellſchaft 
Goſtanti⸗Joanowitz aus Peſt, vom Volkstheater 
in Poſen, ſtatt. Die Vorſtellung beſtand aus 
Ballet, Gymnaſtik, Pantomime etr. — Am 12. 
d. Mts. fand hierſelbſt im Auftrage der K. Re⸗ 
gierung Seiten eines Eichmeiſters aus Bromberg 
unter Aſſiſtenz eines Polizeibeamten bei den 
biefigen Geſchäftsleuten eine eingehende Reviſion 
der Waagen-, Gewichte- und Längenmaaße ftatt. 

Poſen, 16. Dezember. Der Gouverneur 
von Poſen, General von Wrangel hat den bei 
ſeinem 50jährigen Dienſtjubiläum erbetenen Ab⸗ 
ſchied erhalten und wird nach Dresden überſiedeln 
Als ſeinem Nachfolger nennt man General von 
Buſſe in Glogau. 


Die Juden im Mittelalter. 


Findet man auch ſehr oft Beiſpieie jüdi⸗ 
ſchen Heldenmuths in den Annalen der Geſchichte 
des düſteren Mittelaters, jo iſt die urt und 
Weiſe, wie fie ſich bei den fanatischen Verfol— 
gungen benahmen, dengoch auffallend. 

Statt namlich im Kampfe ihr Heil zu 
ſuchen, zogen ſie es vor, wie die Chineſen in 
neueſter Zeit, ſich gegenzeitig abzuſchlachten, nach⸗ 
dem ſie die beim Schreiten der Thiere übliche 
Segensformel geſprochen hatten So geſchah es 
in Bacharach, wo ſie in den rings um die Stadt 
laufenden Gräben bei einer großen Verfolgung 
ſich gegenſeiſig abſchlachteten. Der letzte Jude 
ſtürzte in ſein eigenes Schwert. 

Ferner nach jüdiſchen Geſchichtsquellen in 
Ilinda (2), wo, als ſie zur Taufe gezwungen 
werden Joliten, vier Rabbiner die ganze aus 300 
Perſonen beſtehende Gemeinde ſchlachteten 
und dann ſich gegenſeitig den Tod gaben. 

Achuliches geſchah im Jahre 1096 in 
Worus u. Speyer u. ſ.w. Als Beiſpiel der da⸗ 
maligen Granſamkeit mag folgendes dienen: 

Der jüdiſche Schatzmeiſter des Biſchofs zu 
Meurs blieb bei einer dort ausgebrochenen Ju 
denverfolgung auf Zureden des Biſchofs in 
Meurs, der ihm Schutz verſprach. Aber trotz⸗ 
dem wurde er ſeines Vermögens beraubt, und 
man wollte ihn nöthigen, ſeinen Glauben abzu⸗ 
ſchwören. Er ſchlachtete deshaſb feine Söhne 
und ſein Weib, dann ſich. Da er aber nicht 
Muth genug hatte, tief genug einzuſchneiden, ſo 
ſtarb er uicht. Als ſeine Feinde dies bemerkten, 
machten ſie noch einem vergeblichen Verſuch, ihm 
die Taufe anzuempfehlen. Dann aber wurde er 
zwiſchen den Leichen jeiner Frau und feiner Kin- 
der lebendig begraben. Während man Erde auf 
ihn ſchüͤttete, rief man ihm nochmals zu, ſeinem 
Glauben zu entjagen. Und ſolche Greuelthaten 
wiederholten ſich fait täglich in jenen finfteren 
Tagen. 


CLoc ales. 


— Handelskammer, Obgleich unſere Zeitung von 
der hieſigen Handelskammer nicht mit der Veröffent⸗ 
lichung ihrer Anzeigen betraut und beehrt wird, 
halten wir es doch dem hieſigen Handelsſtande gegen⸗ 
über für angemeſſen aus eigenem Antriebe unſere 
Leſer davon in Kenntniß zu ſetzen, daß „zur Wahl 
von 4 Mitgliedern der Handelskammer an Stelle 
der ausſcheidenden Herren Dauben, Kittler, M. Ro⸗ 
ſenfeld und für den verſt. J. Landeker“ auf Dienftag 
d. 19. December 4 Uhr Nachmittags ein Wahltermin 
im Locale des Hrn. Hildebrandt angeſetzt iſt, bei 
welchem diejenigen Kaufleute und Geſellſchafter: zur 
activen Theilnahme berechtigt ſind, welche als In⸗ 
haber einer Firma in den für den Bezirk der Han⸗ 
delskammer geführten Handelsregiſtern eingetragen 
ſtehen. Die ausſcheidenden Mitglieder ſind wieder 
wählbar. 

— Vorſtellung. In Folge eines in der geheimen 
Sitzung der StV. am 16. December gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes, wie verlautet, war am 17. einer der Bewer⸗ 
ber um die Stelle eines erſten Bürgermeiſters hier, 
Hr. Bürgermeiſter Rüpell aus Kattowitz zur per⸗ 
ſönlichen Vorſtellung hergekommen. Es find, wie 
man bört, 3 Candidaten zur engeren Wahl geſtellt. 

— Ausſtellung, Verlooſuug. Die Menge der Arz 
beiten, welche von Lehrlingen aus hieſigen Werkſtät⸗ 
ten zu der Ausſtellung am Sonntag d. 17. eingeliefert 
waren, überſtieg nicht unbedeutend die in früheren 
Jahren erreichte Zahl; die Arbeiten empfahlen ſich 
faſt alle durch ſaubere Ausführung und meiſtens 
anch durch Zweckmäßigkeit für den unmittelbaren 
Gebrauch. Neu war diesmal die Ausſtellung ver⸗ 
ſchiedener von Buchbinder⸗Lehrlingen gelieferter 
Spielſachen. Verkauft iſt freilich nur ein geringer 


Fife 


bei 
Walter Lambeck. 


Theil der Sachen, den jugendlichen Verfertigern wird 
aber der Lohn ihrer Arbeit doch zu Theil werden, 
da alle preiswürdigen Sachen von dem Verein über⸗ 
nommen werden um als Gewinne, bei der Verlooſung 
zu dienen, welche derſelbe am Donnerſtag den 21. 
December veranſtaltet. 

— Reichstagswahl. Herr Commerzien⸗Rath Biſchoff 
aus Danzig dürfte, wenn der Tag ſeinen Wählern 
paßt, ſich in Thorn am 3. oder 4. Weihnachtsfeiertag 
Mitwoch d. 27. oder Donnerſtag vorſtellen. 

— Sonntag, den 17. Dezember Nachmittags 4 
Uhr wurde in Podgorz im Bialecki'ſchen Saale eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung von Wählern polni⸗ 
ſcher Nationalität gehalten, zu welcher auch viele 
Thorner erſchienen waren. 

— Concert. Von den beiden Sängerinnen, welche 
nach unſerer Mittheilung in Nr. 296 d. Ztg. 
in nächſter Zeit hier Concerte geben wollen, wird 
die Königl. Schwediſche Hofopernſängerin, Frau Li⸗ 
ven, zuerſt hier auftreten. Das von ihr im Saale 
des Artushofes zu veranſtaltende Concert ſoll zwar 
nach dem Weibnachtsfeſt, aber noch vor Ablauf d. 
M. ſtattfinden. Ueber Frau Liven. die längere Zeit 
bei der ruſſiſchen Oper in Kiew als Prima Donna 
engagirt war, heben wir, unter Vorbehalt weiterer 
Mittheilungen für jetzt nur aus einem Bericht der 
Revalſchen Zeitung die Anerkennung hervor, welche 
dort ihr klangreiches, ausgiebiges Organ gefunden 
hat. 

— Entdeckung geraubten Gutes. Eine Arbeiterfrau 
wurde am 15. Debr. angehalten, weil ſie Stoff, an⸗ 
ſcheinend von einem Paletot herrührend, welches ſie 
als Packet angeblich in der Nähe der Eiſenbahnbrücke 
gefunden hat, nicht der Behörde abgeliefert, ſondern 
einem Schneider mit dem Anſuchen übergeben hat, 
daraus einen Rock für ihren Ehemann anzufertigen. 
Der Stoff ſtammt nach den polizeilichen Ermitte⸗ 
lungen von einem Paletot, deſſen ein Bremſer einige 
Zeit vorher als er Abends auf dem Wege zu ſeiner 
Wohnung auf der Mocker angefallen wurde, gewalt⸗ 
ſam beraubt war. Zu weiterer Ermittelung iſt das 
nöthige veranlaßt. 
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Driefkaften. 


Erwiederung auf ein Eingefandt. 

Für die freimüthige Erinnerungen „Einer Zahl 
Zeiiungsleſer“ danken wir zunächſt und verſichern, 
daß wir, ſoweit irgend möglich, den ausgeſprochenen 
Wünſchen Rechnung tragen werden, ſowie wir be⸗ 
dauern müßten trotz unſerer Willfährigkeit einzelne 
der geehrten Abonnenten einzubüßen. 

Daß der zur Zeit ſchließende Roman — von 
dem wir zuverläſſig unterrichtet ſind, er habe großen 
Beifall gerade bei ſchönen Leſerinnen gefunden — 
ſich zuweit ausgedehnt, dieſe Ausſtellung mag ihre 
Berechtigung haben, andererſeits iſt aber doch mit 
ihm unſeren Leſern etwas Gutes und dem Inhalte 
nach natürlich Wahres geboten worden. Den Vor⸗ 
wurf, wir hätten dem politiſchen Berichte zu wenig 
Raum verſtattet, können wir jedoch nicht gelten 
laſſen, da kaum die Mittheilung irgend eines meldens⸗ 
werthen Ereigniſſes in ihm gefehlt haben wird, noch 
weniger aber gilt es für die lokalen Berichte, die 
gerade ausgedehnter und an Zahl der Artikel reicher 
geweſen ſind, als dies in einem ähnlichen Blatte der 
Provinz ſonſt wohl vorkommt. Auch können wir 
nicht zugeben, daß es an belehrenden Artikeln ganz 
ermangelt hätte. Während der letzten 14 Tage 
brachten wir in den Nummern der Zeitung beiſpiels⸗ 
weiſe: „Zur Geſchichte der preußiſcheu Kanalbauten“; 
„In Betreff der ruſſiſchen Zollpolitit“; „Thomas 
Carlyle und die orientaliſche Frage“; „Ruffiſche 
Anſchauungen“; „Aus türkiſcher Küche“; „Paris — 
L'ami Fritz“; „Die Londoner Nationalconferenz“; 
„Die militäriſche Organiſation Montenegros“ in, 
dem Rahmen des Blattes angepaßter, größerer Aus: 
dehnung. 

Die Berichte über die Verhandlungen des Reichs⸗ 
tages erfolgten allerdings nicht ſo ſpeciell wie früher, 
doch hatten wir dafür den, wie wir glauben, guten Grund, 
daß bei dem iſpeciell juriſtiſchen Intereſſe der Verhand⸗ 
lungen über die neuen Juſtizgeſetze es uns die Mehr⸗ 
zahl der Leſer wenig Dank gewußt hätte, ſie mit 
ihnen ferner liegenden, meiſt wiſſenſchaftlichen Dingen 
zu langweilen und beſchränkten uns deshalb auf die 
Mittheilung der jedesmaligen Berathungs⸗Reſultate. 
— Größere Spezialität werden wir jedenfalls den 
Preuß. Landtagsverhandlungen nächſtdem zuwenden. 

Die Preiſe von Kartoffeln, Butter, Eiern und 
Fleiſch täglich mit Zuverläſſigkeit mitzutheilen, ſind 
wir bei dem Mangel einer amtlichen Marttpreisauf⸗ 
zeichnung außer Stande, übrigens weiß jede ſich da⸗ 
rum kümmernde Hausfrau, daß bei den großen 
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Kaufmännischer Verein. 


Dienſtag, den 19. d. Mis. 


eſell Abend 
9 Haeften Lokal. 
Der Vorſtaud. 
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E Feſte trifft eine 
| Sendung 
ganz vorzüglich ſchönen 


Täglich friſche beſte Stettiner Hefe 
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Walter Lambeck. 


4 Bände geb. 
Gniewkowo. 


Neue ſranzoſiſche Wallnüſſe 


Hermann Dann. 
Gerechteſtr. 122. 


4 fette Ochſen u. 
fettes Schwein 


ſtehen zum Verkauf in Oſtrowo bei 


N 


* 


Unterſchieden der Qualität dieſer Gegenſtände 
Preisdifferenzen täglich bei ihrem Einhandeln ſich 
herausſtellen, die oft 50 pCt. und darüber betragen. 

Jeden zu befriedigen mit dem täglichen Inhalte, 
halten wir für unerreichbar und können wir nur 
unausgeſetzt das Ziel mit Fleiß uud Mühe weiter 
verfolgen, möglichſt den Billigdenkenden zu genügen. 

Die Red. 


PVreußiſche Fonds. 


Berliner Cours am 16. December: 


Conſolidirte Anleihe 4½0% . 103,80 bzG. 
d. do. de 1876 40% . 96,70 B. 

Staatsanleihe 4% verſchied. . 96,50 bz. £ 

Staats⸗Schuldſcheine 3½% . 93,25 bz. 4 


Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% .. 83,10 bz. 
do. do. 4% l. 924,50 
do. do. 4½% . . 101,40 G. 
Pommerſche do. 3½0% . 82,20 B. 
do. do. 124% . . 93,50 bz. 
do. do 40% 101,30 bz. 
Poſenſche neue do. 40% 93,30 G. 
Weſtpr. Ritterſchaft 3 ½ . . .» - » 82,20 ©. 
do. do. G 92,80 bz. 
do. do. 4½7%, . . - 101,00 bz. 
do. do. II. Serier 5% . 105,40 bz. 
do. do. aD äUl 100,50 G. 
do. Neulandſch. 4%. — II. 92,60 
do. do. 4½0% . . .— II. 100,60 
Pommerſche Rentenbriefe 4% 94,40 G. 
Poſenſche do. 40% 94,75 bz. 
Preußiſche do. 40% 94,60 bz. 
——— 
Börsen-Depesche 


der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 18. December 1876. 


16./12. 76. 
Fonds. . geschäftslos 
Russ. Bunknoten . 248—15247—80 
Warschau 8 Tage. 246—60/246—80 
Poln. Pfandbr. 5% 69 69 
Poln. Liquidationsbriefe. 61 60-90 
Westpreuss. do 4% 92—90 92—80 
Westpreus. do. 4½% . 100--80[101 
Posener do. neue 4% 93—30 93—30 


Oes:r. Banknoten . 
Disconto Command. Anth 
Weizen, gelber: 


. 159— 95/160 —60 
105 --60]105—50 


April-Mai 222— 500222 

Mai- Juni 223 — 50223 
Roggen: 

0002.54 159 158 

Dezb-Jan. 158—50|158 

April-Mai. . 164 163 

Mai-Juni . . 162 161-50 

Rüböl. 

Dezb-Jan. a 79-20] 78—70 

April-M a:! 80-50] 79--70 
Spirtus: 

loco { 55-60] 55—80 

Dezb-Jan } 56 56—40 

April- Mai. 8 58 —40 
Reichs-Bank-Diskont . 4 7 
Lonmardzinsfuss 5 7 


Pietearelogiſeze B obacht gen. 
Station Thorn. 


rom. . Hls.⸗ 

16. Decbr. und. Tm.“ Wind. Nu 

10 Uh 337,03 — 0,9 Oi bd. 

17. Dechr + 

6 Uhr M. 336,86 — 1,6 O2 bd. 

2 Uhr Nm. 336,43 — 1,7 tie 

10 Uhr A. 335,58 — 3,0 Oz ht. 

18. Dechr 

6 Uhr M. 334,64 ! — 62 Oz ht. 

2 Uhr Nm. 33368, — 4,6 O2 ht. 
Waſſerſtand den 17. December 4 Fuß — Zoll. 
Waſſerſtand den 18. December 3 Fuß 11 Bu 
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Ueberſicht der Witterung. 

Im nördlichen Skandinavien iſt es bei ſteigen⸗ 
dem Barometer kälter geworden, in Rußland wärmer 
mit fallendem Barometer, ſonſt iſt der Luftdruck faſt 
überall geſunken ohne merkliche Aenderung der Wit⸗ 
terung, die fortdauernd trübe iſt bei mäßigen Süd⸗ 
winden im Weſten und größtentheils ſchwachen 
Oſtwinden in Norddeutſchland und Dänemark. 
Hamburg, 16. December 1876. 

Deutſche Seewarte. 


sriefpa 8 ’ Dienſtag, den Ig. 5. Wis Abende ene rr ee 

r a Bene one] cine Drud-Mafulatar 
mit Monogramm. * 4 Bde. geb. penheim im Seſſionszimmer der Sh⸗ ker = bat N So: 10 Pf menbänd- 
Albert Schultz. nur 18 WIE. |nesogengemeine. " 0 Die bettanfen 


Perſonal⸗Offerte. 
Kaufmänniſches ſowie landwirthſchaft⸗ 
liches Perſonal, wie Beamte und 
Gewerbetreibende jeden Standes erhal⸗ 
ten 


ſtets vortheilhafte Stellen 
durch A. H. Moritz Schmidtchen 
in Cottbus, Dresdnerſtr. 21., 
worüber Anerkennungsſchreiben vorliegen. 


bei 
in Lulkau zum Verkauf. 


7 fette Schweine 


Retourmarke erbeten. 


sine Wohn. in der 2. Etage vom 1. 
April zu orm. Gerechteſtr. 105. 


aviars 
ein, und bitte um gefl. Beſtellungen. 
8 A. Mazurkiewiez. 


ligſt bei 


7 br. Pichert. 


Auf der Neuſtadt, Kl. Gerberſtr., if 
verkaufen bil⸗ein großes Tuch gefunden; abzuholen 


- Butterftraße 144. 


Kl. Wohnung vermietet ſofort 


Di, 3. Etage, Breiteſtr. 48, iſt Ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen. 


1 


Lukaszewski, vermiethen Eliſabethſtr. 
Fiſcherei 11. 4. 


möbl Zimmer, 1 Tr. n. vorne, zu 
263. 
Wunsch. 


M. H. Olszewski. 
Ein möblirtes Zimmer vermiethet 


Carl Spiller. BE 


- Königliche Ostbahn. 
Linie Poſen⸗Belgard⸗Rügen⸗ 
walde-Stolpmünde. 

Es ſoll die Lieferung der für die 
ganze 382 Kilometer lange Strecke er⸗ 
a ſerderlichen Bahn⸗ und Weichenſchwel⸗ 

len — pro Kilometer Bahn 1066 
Stück Bahn⸗ pp tr. 50 laufende Meter 
Weichenſchwellen in öffentlicher 
Submiſſion verdungen werden. 

Zuläſſig ſind eichene oder kieferne 

Schwellen in Angeboten nicht unter 
500 Stück, die Lieferzeit kann vom 
Frühjahr 1877 anfangend bis zum 
Schluß des Jahres 1878 angenommen 
werden. 

Termin zur Verdingung iſt auf 
Mittwoch, d. 10. Januar 1877 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem techniſchen Bureau, Vik⸗ 
toriaſtraße Nr. 4 hierſelbſt anberaumt. 

Die Offerten müſſen mit der Auf⸗ 


ſchrift: 
„Submiſſion auf Schwellen für 
die Bahn Poſen⸗Belgard ꝛc.“ 
rechtzeitig an uns eiugereicht werden 


von auf die Landwirthſchaft 


Produkten, verbunden mit 


Pferderennen, 


zuladen. 


Meldungen verſenden 
Der Vorſtand. 
Hinsch. 


grauer großkörniger Waare 


Bekanntmachung. 
Der landwirthſchaftliche Verein zu 
Inowrazlaw veranſtaltet in JInowrazlaw 


am 30. Mai 1877 
eine 
Thierſchau u. Ausſtellung 
ziehenden Maſchinen, Geräthen und 
und erlaubt ſich ergebenſt, die benach⸗ 
barten Vereine zur Betheiligung, ſowohl 


als Ausſteller wie auch als Zuſchauer 
und Theilnehmer am Pferderennen ein⸗ 


Aſtrachaner Caviar 
empfiehlt in vorzüglich ſchöner hell⸗ 


Eriedrich Schulz. 


ſich be⸗ 


Ausführliche Proſpekte wird der Se⸗⸗ 
fretair unſeres Vereins Herr Feodor 
Schmidt-Inowraclaw auf portofreie 


Die Submiſſionsbedingungen liegen | — 
im vorbezeichneten Bureau und in den 
Bau-Bureaud zu Obornik, Chodzieſen, 
Schneidemühl, Jaſtrow, Neuſtettin, 
Belgard, Rummelsburg in Pommern, 
Schlawe und Stolp zur Einſicht aus, 
können auch gegen Franeoeinſendung 
von 50 Pf. pr. Exemplar von unſerem 
Vorſteher der Central⸗Bureaus, Eiſen⸗ 
bahn⸗Sekretair Pasdowski, Viktoria⸗ 
ſtraße 4 hierſelbſt und von den gedach⸗ 
ten Bau⸗Bureaus bezogen werden. 

Bromberg, den 12. Sepibr. 1876. 


Königliche Direktion der]! 
Oſtbahn. 


Bau⸗Abtheilung III. 
A. Reitemeier. 


und der Umgegend, zeige ich 


deshalb, bei hohem Rabatt, 
zahlreichen Beſuch. 


Verein für Volksbildung. Bine a 
Das Feſteſſen findet! f % BB . 
Mittwoch, den 20. d. Mts.) bei 


Abends 8 Uhr 
im Artusſaale ſtatt. 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns 
ganz ergebenſt an, daß ich einen großen 
Vorrath von ſehr geſchmackollen 


Honigkuchen 


in allen Sorten angefertig habe; bitte 


hierdurch 


um recht 


Achtungsvoll. 

F. Valerius, 
vormals: A. Beyer. _ 
essing's 

Werle 


5 Bände geb. 10 Mark 8 


Beh 
1,50, 


Walter Lambeck. 


Der Vorſtand. 
Zum Weihnachtsfeſte 


empfehle mein großes Lager von Jod 
eleganten und einfachen Briefmappen, 
Poesie und Photographie-Album, 
Tagebücher, ſämmtſiche Leder- 
waaren und Thorner Gesang- 


bücher 
Albert Schultz. 


4 Bände 


bei 


O ETH E 5 
Auswahl 


geb. 


Ein Flügel umzugsbalber billig zu 


verkaufen Marienftr. 285, 1 Tr. zipan bei L. Dammann & 


Kordes. 


Hiermit zeige ib die Eröffnung meiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


an und fordere ein geehrtes Publikum zum fleiſſigen Beſuch derſelben 


auf. 


Walter Lambeck. 


Buch- Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung. 


TEN SR — 3 


In der Meyer'ſchen Hofbuchhandlung in Detmold iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Wanderungen 
auf dem Gebiete der Lünder- und Völkerkunde. 
Ein Hausbuch des geographiſchen Wiſſens für Jedermann, 
herausgegeben von 
Friedrich FIobirk. 


Erſcheint in einer Reihe von 25 Bändchen zum Sub⸗ 
ſeriptionspreiſe von 1 Mark pro Band (Einzelpreis 1 
Mark 50 Pf.), von denen jedes einen beſonderen 
Theil der Erde behandelt und ein in ſich abge- 
ſchloſſenes Ganzes bildet. Alle 4 Wochen erſcheint 
ein mit paſſenden Illuſtrationen verſehenes Bändchen. Zu 
Weihnachten 1876 liegen 18 Bände fertig vor. 

Theils in kürzeren, ſkizzenhaft gezeichneten Entwürfen, 
meiſtens aber in ſorgfältig ausgeführten Bildern, bringen 
„Hobirk's Wanderungen“ landſchaftliche Bilder, Bilder 
aus der Pflanzen⸗ und Thierwelt, Schilderungen aus 
dem Völkerleben, Reiſe⸗ und Jagderlebniſſe. Der Verfaſſer 
weiß die Sache richtig anzufaſſen; der Takt und der Ge⸗ 
ſchmack, welchen er bei der Auswahl reſp. Bearbeitung 
dr eeinzelnen Skizzen bekundet, ſind durchaus anerkennens⸗ 
werth. Der volksthümliche Ton iſt glücklich gewahrt, und 
ſo darf man denn dieſe Wanderungen den weiteſten Krei⸗ 
ſen auf das wärmſte empfehlen, zumal auch ihr beiſpiel⸗ 
los billiger Preis die Anſchaffung weſentlich erleichtert.“ 


(„Beurtheilung von Hobirk's Wanderungen 
in der in Leipzig erſcheinenden Europa.) 


| 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


| 


bücher, 


30% Culmerſtraße 308. 
Zauber⸗Apparate, 


8 mit genauer Anleitung zur geſellſchaftlichen Unterhaltung während 
der langen Winterabende, ſowie als vortreffliche 


Weihnachts-Geſchenke 
beſonders zu empfehlen. 
Vexir⸗Cigarren⸗(tuis 1 4. 25 F. Die fangenden Karten 1 


A. 25 J. Liebesfeſſeln 25 . Herzensſchlüſſel 50 4. Zauberbilder⸗ 


E. Parlow, 
Inſtrumentenmacher⸗ 

Thorn: Brückenſtr. Nr. 40, 
Bromberg: Friedrichsſtr. Nr. 19, 
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten 
Blas-, und Streichinſtrumente, Harmo⸗ 
nikas von 1—100 M., ſowie die bes 
liebten Mellini Konzert-Mund⸗Harmoni⸗ 
kas in verſchiedenen Tonarten, Inſtru⸗ 


—— 


reigenbes Kin dergeſchenk 2 A. Rußmüller (ſebr ſcherzbaft) 1 Mr. = , 8 er 
Wunderſpirale 50 3. und 100 andere Nummern laut Preis⸗Courant. Ganze S e l e 
Kaſten als ſchönes Kindergeſchenk von 3 Ar aãn 8 3 a G Me⸗ 
= lodions (Leierkaſten) mit Glockenappa⸗ 
8 — rat 3 555 Stimmen, * ſich N 
5 —— vorzüglich für Reſtaurateure und Tanz⸗ 
Winsor & Newtons Moist Colours | mufif eignen. 
2 in / und ½ Verpackungen. 5 >=] 1 Dee, werden gut und pünkt⸗ 
5 Echt engliſche Malpappe, Malpapier S.] Si. Vg berdlang son Walter 
E 0 Wh in . Größen ee 16 je = Lambeck empfiehlt ols paſſendes 
5 atman-Papier und Papier pele |; * Weihnachtsgeſchenk 
— Schulen und Vorlageblätter zum Aquarelliren. Feine Mar— 5, Thorner Geſangbücher 
5 der⸗ und engliſche Auswaſchpinſel etc. cte. = in dauerhaften, einfachen und ebenſo 
8 2 ‚Bei diefer Gelegenheit mache ich darauf aufmerkſam, | Z 8 äußerſt eleganten Einbänden zu billi⸗ 
daß ich ſämmtliche 9 = gen Preiſen. 
2 Brief-, Schreib⸗ und Zeichen materialien, vorzügliche Tinten, II 
2 in reicher Aus wahl auf Lager halte. 7 = Spiele! Spiele! 
Gratulations⸗ und Veujahrskarten 5 Auf mein großes Laßer von Kinder⸗ 


nur 6 Mark machen. 


Walter Lambeck . 
Gr. Mandeln u. Puderzucker zu Mar⸗ 


N 


und Geſellſchaftsſpielen erlaube mir 


aufmerkſam zu machen. 
Baumverzierungen. 
Albert Schultz. 
W ksiegarni Ernesta Lambeeka 
w Toruniu wyszedt i jest do na- 
bycia we wszystkich ksiegarniach i u 
introligatoröw 


=> Sjerp-Polaczka = 


KALENDARZ 


Katoliicko-Polski 
2 drzeworytami 
na rok zwyczajny 


auch mit polniſchen Inſchriften) zu allen Preiſen. 
Brucke ſtraße 8. 


Walter Lambeck. 
8 . 00 Sr Go . N =.) / 


Veeller Ikusverkauf⸗ b 


Wegen anderweitiger Unternehmen verkaufe meinen Vorrath von gut \ 
N 


— — 


——————T—T—.ñͤ6 ͤ— —— 


gearbeiteten 


Herren, Damen- uad Kinderſtiefeletten, 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Filzſchuhe 


\ 


empfehle ich ganz beſonders. 


S. Behrendt, Brückenſtr. 38. 8 18. 


. Grosse 


Weihnachts-Ausstellung 


in Büchern, Musikalien, Kunstgegenständen, Spielen, 
Schreib- u. Zeichenutensilien, Papierkonfectionen, 


Lederwaaren etc. 
Ich erlaube mir auf meine Ausstellung, welche in obig angeführ- bei 
ten Artikeln überaus reich besetzt ist, ganz besonders aufmerksam zu 


mac) E. F. Schwartz. 
D 


Weihnachts⸗Alusverkau 


n 


Kalendarz ten wychodzi w tym 
roku juk na rok siedmnasty i ik 
jest piekny pouczajacy i zabawny, Ze 
klo go raz poznal, zwykle innego nie 
kupi. Rozchodzi go sie tez jak naj- 
wiece]. 

Neue franz. Wallnüſſe, 
Feigen 
Carl Spiller. 
Cigarren und Tabake, Pfeifen und 
Cigarrenſpitzen, preiswerth und in 
großer Auswahl bei 
L. Dammann & Kordes. 


Standes- Amt Thorn. 
In der Zeit vom 10. d. M. bis incl. 16. 
d. M. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Stanislaus Ambroſius S. des 
Bildhauers Joſepöh Piatkiewiez. 2. Hugo 
Max ©. des Droſchkentutſchers Johann Ba⸗ 
drowski 3. Magarethe Alice T. des Klemp⸗ 
nermſtrs. Johannes Glogau. 4. Rudolph 
Auguſt Richard S. des Artill. Felwehels 
Auguſt Günther. 5 Ella Camilla Nahida 


| 


1 Parthie Kleiderstoffe Elle 3 Sgr. T. des Spediteur. Carl Wegener. 6. 
3 89 4 Pf. + Amanda Helene T. des Schneidergeſ. Mir 
1 55 57 77 Sr. . chael Leski. 7. Adam S. des Töpfergel. 
1 3 6 Ignatz Krüger. 8. Antonie Franziska T. 
57 7 ** * 7 des Schiffsgehülfen Vincent Kwialkowskt. 
1 4 A 9. Max Emil S. des Mauergeſ. Guftad 
* * * 4 Luckow. 10. Arthur Max ©. des Litho⸗ 
1 „ 55 „ 5 „ geh Sa — : . — er 
„der unvereh. Maria Stachurskg. 12. 
1 a 5 5 8 „ 8 . 1 W 
aus Jaskulski. 13. Oskar Friedri E 
1 57 . * ” * der unvereh. Roſalie Brudehl. 14. Lydia 
empfehle ich als beſonders billig. Hedwig Emma T. des Arb. Auguſt Fipke. 


15. Martha Magaretha T. des Poſtbote 
Carl Rofenfetbt, 
„als geftorben: 

1. Schneidergeſell Joſeph Nelke, 22 J 
alt. 2. Ein todt geb. Kind männl. © 
ſchlechts des Arb. Friedr. Müller. 3. 
Wittwe Marianna Pachniewska geb. Kos⸗ 
zinska, 37 J. 5 M. alt. 4. Adolph Guſtav 
Michael S. des Zimmergeſ. Herrmann Le⸗ 
werenz 1 J. 2 M. alt. 5. Adam S. des 
Töpfergeſ. Ignatz Krüger 5. M. alt. 6. 
Ein todt geb. Kind männl. Geſchlechts der 
unvereh. Joſefine Kasprzykowska. J. Un⸗ 
vereh. Joſeſine 55 8 19 J. alt. 
8. Amalie T. des Rollkutſcher Heinrich 
Freiberg 6. M. alt. 9. Arbeiter Julius 
Schmidt 25 J. 2 M. alt. 10. Maxianna 
T. des Arbeiters Johann Kolaszek 3 J. alt. 
11. Clara Emilie T. der nuvereh. Loniſe 
Eblert, 10 M. alt. 12. Verw. Arbtr. Ca⸗ 
roline Anna Hauptmann geb. Roſchitzka 
44 J. 9 M. alt. 


eo, zum ehelichen Aufgebot: b 
1. Sergegnt Fedinand Friedrich Carl 
Wittke und Bertha Louiſe Gieſe beide zu 

orn. 


Außerdem habe ich die Preiſe aller andern am Lager befindlichen 
Sachen, als Pelz⸗Garnituren, Reiſedecken, Teppiche, Cachenez, Sammet, 
ſchwarz und eoul. Seidenſtoffe, Tricotagen, Leinen u. Wäſche, Flanelle 
etc. etc. bedeutendend herabgeſetzt. 


2 


Zum Feſte 


empfiehlt paſſende Geſchenke das 


Verliner Möbel- Magazin 


W. Berg, 
„Brückenſtraße Nr. 12. 


ganze Schinken a Pfd. 80 &, Schweine⸗ 
fleiih a Pfd. 50 J, Schmalz à Pfd. 
80 & ia mehreren Pfunden 75 &, 
Schweineklopsfleiſch a Pfd. 60 &., Rin⸗ 
derklopsfleiſch a Pfd. 50 K. 
Frohwerk, Breiteſtr. 459. 
Um mein großes Lager von 


empfehle mein neu aſſortirtes 


Gold⸗ und Silberwaaren 


Lager rei 
. g ehel d verbunden: . 
5 L a m p e n Billige Preiſe. Reelle Bedienung. 125 Obelebtel Dr. phil, Georg Albrecht 4 
bis zum Weihnachtsfeſte möglichſt zu Reparaturen ſchnell u. ſauber. Bernhard Ellendt zu Königsberg i. Pr. u. 
räumen, verkaufe jetzt elegante und C. Bähr ſep. Hauptmann Roſa Clara Ellendt geb. 
einfache E u ren zus a ac emen Ze 
»etroleum-, Hänge⸗ und Zum Weihnachtsfeſte empfiehlt Un» ln Lay Jg Dorothen Wieſe 1 Ä 
. terzeichneter (Altſt). 4 
Tiſch⸗gampen L —— N 
zum Koſtenpreiſe. DD E Avis. ; 
August Glogau, Klempnermſir.]à 3 Mark zu der am 28. d. Mts.| Auf die heutige Beilage d. Zeitung, 
UhBrreiteſtraße 9a. f ſtattfinden Lotterie zur Erziehungs⸗An⸗ betreffeud „Feſtgeſchenke für die Jugend? 
2 Spargel, Schoten, Schnei- ſtalt für verwahrloſte und taubſtumme erlaube ich mir ganz beſonders auf? 
debohnen, Aſtrach. Schoten] Kinder in Königgberg in Preußen. |merkfam zu machen. 3a 
bei Carl Spiller. v. Pelchrzim. Walter Lambeck. 


(Exten Beilage) 


— 


